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IJber den Willen zur Konkordarrz
Ein umfassendes Lehr- und Handbuch zur Schuteizer Politilt

Die Handlungsfahigkeit der
Schweizer Politik hat in jüngerer
Zeit abgenommen. Ein neues
Buch des Pglitologen Adrian
Vatter beschreibt diesen Prozess

im Längsschnitt wie auch
in vergleichender Perspektive.

Manfred, G. Schtnidt

Aus dem Blickwinkel des intêrnationa-
len Vergleichs ist die Schweiz in vielerlei
Hinsicht ein Sonderfall und zugleich
eine Erfolgsgeschichte. Beides hat Fach-
leute der Politikwissenschaft zu grossen

Analysen angerègt. Schweizer Experten
wie Hanspeter Kriesi und Vy'olf Linder
sind hier ebenso zu nennen wie auslän-
dische Fachleute, etwa Gerhard Lehm-
bruch, Peter Katzenstein und Arend
Lijphart. In dieser Tiadition steht auch
das Schweiz-Buch von Adrian Vatter,
Professor an der Universität Bern. Im
Vorwort verspricht Vatter eine allge-
meine Einführung in die Schweizer
Potitik und einen vertiefenden Über-
blick über den gegenwärtigen Stand der
politikwissenschaftlichen Forschung. In
Wirklichkeit bietet er viel mehr.

Die Schweiz im Yergleich'

Für seine Analyse wählt er drei Be-
obachtungsblickwinkel. Erstens unter-
sucht er die Schweizer Politik aus histo-
rischer Perspektive bis zur Gegenwart
und wappnet sich hierfür mit einem be-
währten Ansatz, dem l{istorischen In-
stitutionalismus. Mit ihm werden Kon-
tinuität und Wandel der Schweizer Poli-
tik präzise erfasst und erklärt. Diesem

Längsschnitt fügt Vatter, zweitens, den

Vergleich der Politik in den Kantonen
hinzu. Und drittens vergleicht er die
Eidgenossenschaft mit anderen ökono-
misch wohlhabenden Demokratien.

Bei allen drei Perspektiven erweist
sich Vatter als ein Meister seines Faches'

Auf breitester Literatur- und Daten-
basis und mit dem Theorien- und Me-
thodenwerkzeug der modernen Kom-
paratistik deckt er einerseits die Be-
sonderheiten der Schweizer Politik auf
und zeigt anderseits, welche Gemein-
samkeiten sie mit anderen Demokratien
teilt. In den zwölf Kapiteln des Buches
erörtert Vatter das Wahl-, das Parteien-
und das Verbändesystem ebenso wie
die Regierungen, die Parlamente, dâs

Zweikammersystem aus National- und
Ständerat, die Institutionen der direk-
ten Demokratie und den Föderalismus'
Vatter sensibilisiert den Leser auch für
die wachsende Bedeutung von Verfas-
sung und rechtsprechender Gewalt. Zu-
dem weist er auf die starken Rück-
wirkungen hin, die von der Globalisie-
rung und der Übernahme von EU-Wirt-
schaftsrecht ausgehen.

Brüche und Bremsen

Ein besonderes Glanzstück enthält das

Schlusskapitel, <Das politische System
der Schweiz im Vergleich>. Darin zeich-
net Vatter den Wandel der Schweizer
Politik nach und verortet die Schweiz
in einer innovativen Weiterentwicklung
der Lijphartschen p emokratie-Analyse:
Die Schweiz ist nicht - wie bei Lijphart
- ein Extremfall der <Konsensusde-

mokratie>, sondern ein föderale, relativ
normale Konsensusordnung vom TYP

der semidirekten Demokratie.

Die Schweiz h.atte lange Zeit den Ruf
eines stabilen, von ,hohei Kontinuität
geprägten politischen Systems. Das be-
darf der Korrektur. Vatters Buch zeugt
von einem folgenreichen Wandel der
Schweizer Politik in den letzten zwei
bis drei Dekaden. Drei Haupttenden-
zen sind am Werke: erstens der Wandel
vom <freisinnigen Mehrheitssystem>
zur <<durchschnittlichen Konsensusde-
mokratie>, zweitens die Schwächung
der Konkordanzdemokratie infolge
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starker Polarisierung im Parteiensystem
und insgesamt schwächerer Elitenko-
operation und drittens.der <Wandel der
politischen Entscheidungsstrukturen>:
Der <konkordante Umgangsstib> wurde
<immer schwächer und brüchigeo.

Doch damit schrumpft im Parlament
die politische Handlungsfähigkeit bei
wichtigen regelungsbedürftigen Ange-
legenheiten. Zudem steigt die Annah-
mequote oppositioneller Volksinitiati-
ven. Damit entfaltet die Direktdemo-
kratie ambivalente Wirkungen. Einer-
seits prämiert sie die auf Referendums-
festigkeit zielende Konkordanz, ande-

rerseits mobilisiert, visualisiert und ver-
stärkt sie die politischen Spaltungen, die
bekanntlich bei migrations. und europa-
politischen Themen besonders tief sind.

Vatters Analyse deckt eine Poten-
zielle Fragilität der -Schweizer politi-
schen Institutionen auf: die zahl-
reichen Vetopositionen im Lande. Ge-
wiss: Bisher konnten sie von hinrei-
chend grossen Mehrheiten überspielt
werden - in der <Hochblüte der Kon-
kordanz> noch besser als heute. Doph
wenn die Mehrheiten fraglich werden -
so darf man Vatter weiterdenken -,
könnten die vielen Vetopositionen der
Schweiz die Politik lähmen. In diesem
Fall gäbe es nur zwei Möglichkeiten:
die Aktivierung von Sicherheitsventi-
len (2. B. dringliche Bundesbeschlüsse)
oder die Rückkehr zur Konkordanz.

Wege zur Handlungsfähigkeit

Für Letztères votiert Vatter mit einer
Empfehlung, die an Andrew Shonfields
Klassiker <Modern Capitalism> von
1965 erinnert. Der Erfolg der Wirt-
schaftspolitik in den westlichen Län-
dern hänge, so Shonfield, vor allem
am <politischen 'Willen und am poli-
tischen Geschick> beim Management
des Institutionenapparates der Wirt-
schaftssysteme. Ähnlich urteilt Vatter:
Die strategische Handlungsfähigkeit
der Schweizer Politik nach innen und
aussen werde nur dann substanziell
vergrössert, wenn der ìùy'illen der
Regierungsparteien zur konstruktiven
Zusammeíarbeit wieder verstärkt wer-
de. Das ist die Schlussfolgerung eines
grossen wissenschaftlichen Werkes, das

Massstäbe auch für die Analyse der
politischen Systeme anderer Staatén
setzt.
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